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Deutſchland. 
0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
14. Sitzung des eee e vom 10. December. 
e Am Miniſtertiſch Graf zu Eulenburg mit mehreren Com⸗ 
miſſarien. 4 
Von dem Abg. Baur ift eine Interpellation, betreffend die Penſions⸗ 
3 der Elementarlehrer und der Lehrerwittwen und Waiſen, an⸗ 
gekündigt. a 
> Der Abg. Bürgers, Vertreter des 1. Düſſeldorfer Wahlbezirks Lennep⸗ 
Solingen, iſt heute geſtorben. Die Mitglieder des Hauſes ehren ſein An⸗ 
denken, indem ſie ſich von ihren Sitzen erheben. j 
Auf den Antrag Windthorſt's (Meppen) wird die Staatsregierung auf⸗ 
gefordert, die gegen den Abg. Franz von der Staatsanwaltſchaft zu Oppeln 
wegen angeblicher Verletzung des Vereinsgeſetzes eingeleitete Vorunterſuchung 
für die Dauer der Seſſion einzuſtellen. f 
Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Aufbringung 
der Gemeinde⸗Abgaben, eröffnet als erſter Redner aus der großen 
Reihe derer, die ſich zum Worte meldeten, der Abg. Löwe (Berlin) als 
Gegner der Vorlage. Im vorigen Jahre habe die betreffende Commiſſion 
als die weſentlichſten Punkte, welche bei Wiedervorlegung des Geſetzes zu 
berückſichtigen ſeien, die Ausſcheidung der indirecten Conſumtionsſteuern 
und die Aufhebung der Beamten⸗Exceptionen und der Steuerfreiheit des 
Fiscus bezeichnet. In allen dieſen drei Punkten ſei aber die Regierung in 
der diesjährigen Vorlage, trotz der bereits der Commiſſion 0 ge⸗ 
machten Conceſſionen, auf ihren früheren Standpunkt zurückgekehrt. Be: 
züglich der Schlachtſteuer habe die Regierung damals erklärt, daß ſie außer 
ährem Wohlwollen für die Gemeinden, kein materielles Intereſſe für Wieder: 
einführung derſelben habe. Die Commiſſion habe die Wiedereinführung als 
eine regctionäre Wendung in der Steuerpolitik, die nur eine Lockſpeiſe für 
die Gemeinden behufs geduldiger Uebernahme der auf ſie zu wälzenden 
Staatsleiſtungen ſei, abgelehnt, und in einem Artikel beſtimmt, daß, ab⸗ 
efehen von nen ſechs Gemeinden. in denen fie fortbeſtand, in keiner preußi⸗ 
1 85 Commune jemals wieder die Mahl: und Schlachtſteuer eingeführt 
werden dürfe. \ a 
Dieſe 6 Gemeinden von 76, welche die Schlachtſteuer nicht abgeſchafft 
haben, können nicht deshalb, weil fie ſich bei der gegenwärtigen Calamität 
mit dieſer Einnahme wohlbefinden, verlangen, daß eine längſt als un⸗ 
wirthſchaftlich erkannte Steuerpolitik wieder aufgenommen werde. Die 
Steuerexemptionen der Beamten vertheidigte die Regierung als ein wohl⸗ 
erworbenes Recht der Beamten. Wir erkennen dies an, wollen aber nicht, 
daß die Regierung ihre Verpflichtungen von ſich auf die Communen ab⸗ 
wälzt. Ein Extract aus unſeren ſtädtiſchen Kämmereiacten ergiebt, daß zur 
eit in Berlin 20,306 Perſonen mit einem Einkommen von 55% Millionen 
Mark und einem Steuerausfall von 956,222 Mark, alſo von 10 Procent 
unſerer ſtädtiſchen Einkommenſteuer, auf Grund dieſer nrichtung, eximirt 
ſind. Hiervon ſind Perſonen mit Einkommen von zuſammen % Mill 
Mark Staatscivildiener, die übrigen Militärs, ſtädtiſche Beamte, Gemeinde: 
lehrer u. ſ. w. Die Regierung erkennt nun wohl an, daß ſie die Beamten 
bei Wegfall der Exemptionen durch Miethszulagen u. ſ. w. entſchädigen 
müßte. Da aber die thatſächliche Finanzlage des Staates dies nicht ge⸗ 
tattet, ſo ſollen die Communen die Packeſel für ihn abgeben. Die Steuer⸗ 
ſtelbel des Fiscus ſollte nach dem Beſchluſſe der Commiſſion bezüglich 
alles werbenden Capitals ausgeſchloſſen ſein. Die Regierung ſchloß ſich 
auch hierin der Commiſſion an, fand aber ein gutes Auskunftsmittel Wenn 
nämlich die Umwandlung der preußiſchen Staatsbahnen in Reichseiſen⸗ 


bahnen, über welche man jetzt mit der Reichsregierung verhandelt, erfolgt 200 


fein wird, jo verlieren die Communen die bedeutenden Einnahmen aus den 
Staatsbahnen, da der Reichsfiscus in der Vorlage ausdrücklich von der 
Steuerpflicht ausgenommen iſt. Das vorgelegte Geſetz iſt aus dieſen drei 
Gründen unannehmbar; eine erneute Berathung durch die Commiſſion 
würde aber wahrſcheinlich nicht dahin führen, daß die Regierung ihren 
Standpunkt in dieſen drei Hauptfragen aufgäbe. a 

Ich halte aber den jetzigen Zeitpunkt für die Berathung dieſes Geſetzes 
überhaupt für ungeeignet, weil die Frage, ob man die Communen ihre 
Einnahmen aus indirecten Steuern ziehen laſſen ſoll, ſelbſt von ſolchen, die 
wie ich geneigt find, die Communalſteuer mehr auf den Realbeſit zu wälzen. 
nicht vor Erledigung der Fragen wegen Einführung indirecter Reichsſteuern 
und wegen der beabſichtigten Ueberlaſſung eines ge der Gebäudeſteuer 
an die Communen entſchieden werden kann. Auch { 
deswegen große Eile, weil einzelne Gemeinden im Oſten ein großes Inter⸗ 
zeſſe an der Ordnung der Forenſenbeſteuerung haben. Die Provinzial: und 

ommunalbehörden, welche die Regierung darüber befragt haben, ob man 
nicht bei dieſem Geſetz auch die Einführung dieſer Steuern in die weiteren 
Communalperbände und die Heranziehung von Gebühren und anderen 
Dingen zu deren geſetzlichen Reglementirung geſetzlich regeln ſolle, haben ja 
geantwortet, daß dies zur Zeit durchaus nicht mötbig ſei und am beiten den 
einzelnen Communen überlaſſen werde. Dies halte auch ich im Großen 
und Ganzen für richtig. Iſt aber eine Specialgeſetzgebung bezüglich der 
1 8 8 aältniſſe nöthig, fo möge die Regierung über dieſen Punkt ein 

eſonderes Geſetz vorlegen, welches das Haus ohne viele Schwierigleiten 
annehmen wird, namentlich wenn dadurch die Forenſenbeſteuerung zur 
Wahrheit wird. Das vorliegende Geſetz aber bitte ich nicht einer Kom: 
miffton zu überweiſen. Denn, wollen Sie jetzt einen anderen Standpunkt, 
als im Vorjahre einnehmen, ſo haben Sie leine Commiſſion nöthig. Wollen 
Sie aber die erwähnten drei Beſchwerdepunkte aufrecht erhalten, Ho wird die 
a oa ebenſowenig nachgeben, als fie es bis jetzt gethan. Wirft 

ie uns Mangel an Intereſſe für ein ihr je wichtiges Geſetz vor, fo mag 

8 die Schuld beimeſſen, daß daſſelbe bei unſerer großen Arbeits⸗ 
kraft nicht T findet, weil ſie daſſelbe Geſetz vorlegt, welches die 
Commiſſton ſchon abgeändert hat. Se die zweite Berathung im Haufe 
vorzunehmen und beantrage einfache Ablehnung des Geſetzes. 

Abg. v. Wilamowitz (für die Vorlage): Den Gemeinden ſoll durch 
vie Vorlage die Möglichteit gegeben werden, in höherem Maße als bisher 
geſcheben ihre Bedürfniſſe auf dem Wege indirecter Beſteuerung zu befrie⸗ 
digen. Wenn auch mit dieſen Steuern erhebliche Anbei berbunden find 
ſo iſt doch die bis an die Grenze getriebene directe Beſteuerung mit naß 
weit empfindlicheren Uebelſtänden verknüpft. Bei der Beurtheilung, o 
unſere directen Communalabgaben ſchon die Höhe erreicht haben, kann der 
richtige Maßſtab nur durch Vergleichung mit dem Einkommen des Steuer⸗ 
zablers gewonnen werden. Hierbei iſt es unrichtig, wenn man ſagt, da 
bie Lasten auf dem Lande ſich nur auf den bierten 


. ö ae von denen in den 
Stadten belaufen: man vergißt dabei die beträchtlichen Naturallaſten für 
die Schule, Wegeverbeſſerung und Armenpflege mitzurechnen. In Berlin 


und Köln werden Communalbeiträge in Höbe von? 
geruch, Der, ag gu der See Genen. 
aiffert ſich in Berlin auf 200, in Köln auf 180 
meinden der öftlihen Provinzen auf 3 bis 400 
des Kreiſes Düſſeldorf auf mehr als 357 Procent und im Kreiſe Lennep 


Mark pro Kopf auf⸗ 
und Klaſſenſteuer be⸗ 
rocent, in anderen Ge⸗ 


n dieſem 
indirecten even, jet wenn fie erhebliche Mängel mit ſich brächte, nicht 
einen Städte werden zwar zunächſt von dieſen Steuern 


Privatintereſſen einzugreifen. Eine he au 
au 


ſich, einſchließlich der Geiſtlichen und Lehrer, 
et Uebrigens haben die Ortſchaften, we 15 durch die Eremptionen 


Eremption des Rei in⸗ 
fe, on des Rei IR 
orlage einſchlägt, 


at das Geſetz nicht etwa 8 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 


wird es möglich ſein, den Gemeinden eine größere Autonomie zu geben, 
die gerade hier bei der Mannigfaltigkeit der Verhaͤltniſſe von der größten 
Bedeutung iſt. Wir ſind daher nicht in der Lage, den Entwurf, wie der 
Vorredner gethan, abzulehnen, ſondern bitten, denſelben einer beſonderen 
Commiſſion von 21 Mitgliedern zur Berathung zu überweiſen. 5 

Abg. v. Sybel (gegen die Vorlage): Auch ich halte den gegenwärtigen 
Moment, wo alle Welt von einer umfaſſenden Steuerreform ſpricht und eine 
Reihe von Vorſchlägen in dieſer Beziehung gemacht worden iſt, nicht für ſehr 
geignet, dieſes Geſetz vorzulegen. Denn zweifellos laufen wir Gefahr, das 
ganze Geſetz nach dem Eintreten der Staatsſteuerreform möglicherweiſe um: 
arbeiten zu müſſen. Eine ſolche Umarbeitung von Jahr zu Jahr iſt bei 
Eimnerieleben noch bedeutend mißlicher als bei anderen, weil dieſe auf das 
Tiefſte in die Verkehrsverhältniſſe eingreifen und jede Neuerung eine mehr 
oder minder große Umwälzung der letzteren mit ſich führt. Immerhin kann 
ich die Vorlage nicht a limine zurückweiſen. Denn gegenüber den Incon⸗ 
venienzen eines proviſoriſchen Zuſtandes, die wir möglicherweiſe ſchaffen, 
ſtehen doch die viel ſchreienderen Inconvenienzen des jetzigen Zuſtandes. 
Unſer heutiges Staats: und Communalſteuerſyſtem, das Syſtem der directen 
Steuern, bietet überall die größten Inconſequenzen und Widerſprüche. Das 
Ergebniß iſt eine wachſende unerträgliche Belaſtung der ärmeren und eine 
gewiſſermaßen unerlaubte Begünſtigung der reicheren Klaſſen. Der vorlie⸗ 

ende Entwurf zeigt zwei leitende Gedanken. Für die Communen ſollen 
ich haupſächlich die Real⸗, für den Staat die Perſonalſteuern eignen, und 
zweitens ſollen die indirecten Steuern, ge ha fie nicht ganz zu vermei⸗ 
den ſind, doch als ein nothwendiges Uebel auf ein Minimum beſchränkt 
werden. Die Vorlage beſchränkt zudem in unzuläßiger Weiſe die Autonomie 
der Gemeinden: überall finden wir Gebot und Verbot, auch die Aufſichts⸗ 
Inſtanzen ſind in der ängſtlichſten Weiſe berückſichtigt, ſogar vermehrt wor⸗ 
den. Es iſt richtig, daß die Realſteuern eine gewiſſe Bedeutung für die 
Communen haben. . 

Der Grundbeſitzer zieht wohl größere Vortheile aus den ſtädtiſchen An⸗ 
lagen, als andere Bürger; immerhin aber fragt es ſich, ob dieſe Vortheile 
jo bedeutend find, um eine doppelte, oft auch vier⸗ und achtfache Beſteue⸗ 
rung deſſelben zu rechtfertigen. Und warum ſollte es den Gemeinden nicht 
freiſtehen, wenn ſie es für ihre Verhältniſſe angemeſſen finden, Perſonal⸗ 
ſteuern zur Deckung ihres Haushaltes zu erheben? Man ſpricht jetzt jo viel 
don der Nothwendigkeit der Entwickelung der Selbſtverwaltung, und auf 
dieſem ane ebiete ſoll auf einmal die freie Verwaltung nicht mehr 

elten, da ſoll eine Bevormundung ſtattfinden, freilich nicht durch miniſterielle 
Vorſchriſten, ſondern durch permanente Geſetze. Meiner Anſicht nach iſt 
aber bei der mannigfachen ert en Ae der Verhältniſſe hier eine gut 
eregelte Aufſichtsinſtanz beſſer am Platze, als ein ſtarres, permanentes 

eſez. Nach der Vorlage ſoll ferner niemals ein Zuſchlag zur Einkommen⸗ 
ſteuer gemacht werden, ohne entſprechenden Zuſchlag zur Realſteuer. Prak⸗ 
tiſch heißt das nur, daß bei der Communalſteuer die Träger der Realſteuer 
doppelt herangezogen werden ſollen, die übrigen Perſonen einfach. Dieſe 
doppelte Beſteuerung hat auch der Staat für ſich in Anſpruch genommen, 
fo daß möglicher Weiſe eine vierfache Belaſtung der Grundbeſitzer eintreten 
kann. In der Rheinprovinz haben die Communalabgaben den höchſten 
Satz erreicht, und wenn auch durch dieſelben bedeutende Meliorationen er⸗ 
ielt werden, ſo iſt doch das Quantum ſehr drückend für gewiſſe Kreiſe der 

evölkerung. Die Grundſteuer beträgt jetzt nicht mehr wie 1867 4,6 PCt., 
ſondern 7 PCt. des Reinertrages der Grundſtücke. Bei einem Einkommen 
von 3000 M., einer Wohnung von 300 M., 7 pCt. Grundſteuer und 4 pCt. 
Miethsſteuer erhalten wir folgende Zahlen: Für den Staat Grundſteuer 
210 M., Gebäudeſteuer 12 M., Einkommeuſteuer 90 M., zuſammen 312 M., 
alſo 9% pCt. des Einkommens; dazu Communalſteuern; niedrig tarirt 
pCt. der Staatsſteuer, 150 pCt. Communal⸗Grund⸗ und Gebäude⸗ 
15 alſo Communal⸗Grundſteuer 315, Gebäudeſteuer 18, Einkommenſteuer 
80, zuſammen 513 Mark, in Summa demnach 825 M., alſo 25 pCt. des 
des Einkommens. 7 

Daneben bezahlt der Gewerbetreibende unter gleichen Verhältniſſen bei 
2 Procent der Gewerbeſteuer 400 Mark, alſo 12 Procent des Einkommens, 
der Capitaliſt etwa 300 Mark, alſo 9 Procent des Einkommens. Dazu 
kommt, daß das Einkommen der Beamten genau, das des Rentners dage⸗ 
gm von der betreffenden Behörde nur annähernd tarirt werden kann. Im 

urchſchnitt zahlt in Preußen der Grund: und Gebäudebeſitzer 20 Procent, 
der Gewerbetreibende 16 Procent, der Capitaliſt 8 Procent ſeines Einkom⸗ 
mens an Staats⸗ und Communalabgaben. Am ſchreiendſten it die Diffe: 
renz weniger zwiſchen Grundbeſitzern und Gewerbetreibenden, als zwiſchen 

eiden und den Mobiliarbeſitzern. an Mißverhältniß ſcheint die Vor⸗ 
lage dauernd ſixiren zu wollen. Durch ſolche Maßregel würde aber unſere 
Landwirthſchaft erdrückt werden. Ich bin ſelbſt Rittergutsbeſitzer, ich ſpreche 
aber hauptſächlich für die kleinen Leute auf dem Lande, welche unter der 
Calamität am meiften leiden. Bei unſeren Zuſtänden können nur Millionäre, 
welche die Landwirthſchaft als Sport betreiben, Großgrundbeſitzer werden. 
Wenngleich die indirecten Steuern den Armen ſtärker belaſten, als den 
Reichen, ſo verſchwindet doch bei dieſen der Zwang und die Willkür, welche 
bei jeder directen Steuer hinſichtlich der Normirung u. ſ. w. auftritt. Bei 
der indirecten Steuer zahlt der Steuerzahler, wenn er will und kann. Daß 
dieſes Steuerſyſtem gute Nefultate mit ſich führt, zeigen die großen Cultur⸗ 
völker, welche von Jahr zu Jahr reicher werden. Die Erhöhung der indi⸗ 
recten Steuern muß eine merkbare Erleichterung, namentlich für die beiden 
unterſten Stufen der Klaſſenſteuer hervorrufen. Eine Erganzung dazu 
wäre natürlich eine gründliche Reform der Einkommenſteuer. Dabei würde 
die Beweglichkeit der letzteren, ſei es als Quotiſtrung oder in anderer Weiſe 
ſich mit Nothwendigkeit ergeben. Auch ich bitte, die Vorlage einer Com⸗ 
miſſion zur Berathung zu überweiſen. 

Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath Herfurth: Der Abg. Löwe hat ge⸗ 
agt, die neue Vorlage ſei keine Verbeſſerung der vorjährigen, ſondern eine 

erſchlechterung. In 15 bis 20 Punkten ſind die Beſchlüſſe Ihrer Com: 
miſſton vollſtändig derückſichtigt worden, in anderen Punkten zum großen 
Theile; und wo die Vorlage von den Commiſſtonbeſchlüſſen abweicht, ſchließt 
fie ſich vollſtändig der früheren — an. Von einer Verſchlechterung 
iſt alſo abſolut kleine Rede. Ferner iſt es ein Mißverſtändniß, daß der 
Entwurf die Einführung indirecter Steuern bebig ne Zur Zeit find die 
Gemeinden unter folgenden Beſchränkungen befugt, neue indirecte Steuern 
einzuführen; erſtlich unterliegen ie der Staatsaufſicht, zweitens der Beſtim⸗ 
mung des Zollvereinsvertrages von 1867 in Betreff der zu beſteuernden 
Verbrauchsſteuern und endlich der Beſtimmung über die Schlachtſteuer vom 


5 dae 1873. Der vorliegende Entwurf behält die zweite Beſchränkung bei, 
verſt 


ärkt die erſte, indem er für die Centralinſtanz eine ſtets widerruf⸗ 
liche Her dle ſeſtſetzt, und in Betreff der dritten wird die Forterhe⸗ 
bung oder Neueinführung der Schlachtſteuer der Initiative der Gemeinden 
überlsſſen. Die Regierung verkenunt die Schwierigkeiten nicht, welche der 
Einführ ung von Octrois auf jo engen Gebieten entgegenſtehen. Aber fie 
kann de shalb nicht, wie Ihre Commiſſion, zu einem vollſtändigen Verbote 
kommen, ſondern glaubt dieſelben zulaſſen zu ſollen, ſo bald die ſtädtiſchen 
Finanz: und localen Verhältnifie dies geſtatten. Der Abg. v. Sybel findet 
in dem E yſtem des Entwurfes eine vorzugsweise Betonung der Realſteuern; 
der Entwrirf ſpricht vielmehr ausdrücklich von einer Combination der Per: 
ſonal⸗ und Realſteuern, ſtellt die erſteren aber immer voran. Was dann 
die vom A. 0g. v. Sybel berechneten Zahlen betrifft, jo find fie zum Theil 
unrichtig; in den rheinifhen Communen wird eine Miethsſteuer gar nicht 
oder nur jea indär erhoben; eine Communalgrundſteuer exiſtirt nicht. Die 
Regierung ha t darauf hingewirkt, daß beſonders die hochbelaſteten Com⸗ 
munen eine & rundſteuer erheben möchten; fie find nicht darauf eingegan⸗ 
en. Wenn mıan jagt, man ſolle den Gemeinden volle Autonomie laſſen, 
o bemerke ich, ein folder Antrag iſt in der Commiſſton geftellt, aber dem⸗ 
nächſt abgelehnt worden. Die Staatsregierung kann auch keine Verant⸗ 
wortung dafür mernehmen, daß die Gemeinden hier nach freiem Ermeſſen 
verfahren. Wenn man blos über die neu einzuführenden Steuern Vor⸗ 
ſchriften erlafien, das Beſtehende aber gelten laſſen will, jo würde man da: 
mit auf den Stand, unkt der Städteordnung von 1853 kommen, welche in 
Betreff der beſtehendeen Steuern eine Reviſion der Regulative in Ausſicht 
nimmt. Damit iſt gar nichts geholfen, jo daß noch jetzt unſer Commu⸗ 


* 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


vad, den 11, December 1878, 


naiſteuerweſen nichts iſt, als ein Conglomerat von unberechtigten Eigen⸗ 
thümlichkeiten. j 

Abg. Meyer (Breslau) hält das Zuſtandekommen des Geſetzes für 
durchaus wünſchenswerth, man brauche nicht bis zum Abſchluß der Steuer⸗ 
reform zu warten; nach der Reform werden die Communen ihren Haus⸗ 
haltsplan ändern müſſen, eine Aenderung des Geſetzes iſt nicht erforderlich. 
Uebrigens hat der Sinanzminiitet die Ueberweiſung der Grund⸗ und Ges 
bäubelteuer an die Communen nicht verſprochen, ſondern nur in unbe⸗ 
ſtimmten Ausdrücken die Möglichkeit derſelben in Ausſicht geſtellt. Es iſt 
Gefahr vorhanden, daß das Geſetz ſcheitert an der peſſimiſtiſchen Stimmung 
in Betreff der Verwaltungsreform und an der Coalition von Minoritäten, 
die ſich an Einzelnheiten ſtoßen. Aber damit wird das Bedürfniß nicht aus 
der Welt geſchafft. Der Entwurf leiſtet Poſitives, indem er in manchen 
Landestheilen eine wahrhafte Anarchie des Communalſteuerweſens beſeitigt; 
er erledigt ferner die Frage der Beſteuerung der Forenſen, die Frage der 
Doppelbeſteuerung und der Beſteuerung der Commanditgeſellſchaften auf 
Actien. Die Frage der Beamtenbeſteuerung wird hoffentlich im Sinne der 
Commiſſionsbeſchlüſſe erledigt werden. Was die Steuerpflicht des Fiscus 
betrifft, ſo hat man früher immer geſagt, er könne nicht beſteuert werden. 
Dieſen Fiscus, der uns in Donner und Blitz erſcheint, haben wir niemals 
beſteuern wollen, ſonſt wäre es uns ergangen wie der Semele. Aber der 
Donnerer erſchien der Danae in Geſtalt eines goldenen Regens, der Alkmene 
in menſchlicher Geſtalt (Unruhe), und ſo erſcheint der Fiskus uns oft in 
der einfachen Geſtalt eines Bergwerks⸗ oder Gutsbeſitzers. Und als ſolche 
wirthſchaftliche Perſon ſoll er wie der Private beſteuert werden, wie die 
Vorlage dies auch zugeſteht. Unentſchieden iſt nur die Frage der Beſteue⸗ 
rung des Reichsfiscus geblieben, die abgeſehen von Berlin eine reine Doctor⸗ 
frage ift: denn der Reichsfiscus treibt kein Gewerbe. Wenn er die Eiſen⸗ 
bahnen übernimmt, könnte dieſe Frage immer noch geregelt werden. Be⸗ 
ſonders laſſe der Entwurf den Communen eine ſehr weite Latitüde inner⸗ 
halb dreier Schranken. Sie dürfen keine von den ſtaatlichen abweichenden 
Einkommenſteuerregulative erlaſſen, was ſehr vernünftig iſt. 

Die Mahlſteuer iſt verboten; dieſes Verbot konnte lic noch auf die 
Schlachtſteuer ausgedehnt werden, denn die wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
widerſprechen ſtets einem ſolchen Octroi. Endlich ſoll zwiſchen Real⸗ und 
Perſonalſteuern ſtets eine beſtimmte Relation aufrecht erhalten werden. 
Ueberraſchend war die Rede des Abgeordneten von Sybel: er wollte die 
Autonomie der Gemeinden gefördert wiſſen zu Gunſten der unterſten Steuer⸗ 
ſtufe. Bei einer Autonomie der Gemeiden werden doch immer nur die 
Herrſchenden begünſtigt; um ſeine Abſichten zu erreichen, müßte man das 
allgemeine Wahlrecht in den Communen einführen, damit die unterſten 
Klaſſen zur Herrſchaft gelangen. Ferner ſollen auch die Rittergutsbeſitzer 
zu dem am meiſten leidenden Theil der Bevölkerung gehören; er bekannte 
ſich ſelber als dieſer Klaſſe angehörig; das war inſofern angenehm, als dann 
ſeine heutige Rede den Hiſtoriker nicht belaſtet, denn ſeine Schilderung war 
leine ſtreng hiſtoriſche. Die von ihm angeführten Zahlen ſind ja ſchon zum 
Theil als unrichtig bezeichnet. Jedenfalls hat er nur berechnet, was der 
Grundbeſitz zahlt, nicht aber die ihm durch öffentliche Einrichtungen erwach⸗ 
ſende Werthzunahme in Anſchlag gebracht; denn der Grundbeſitz kann ſich 
öffentliche Einrichtungen am meiſten zu nutze machen. Der vom Abg. von 
Sybel geſchilderte Menſch war übrigens kein wirklicher Menſch, ſondern der 
mittlere Menſch des Quetelet, der ein ſolches Ungeheuer und mit ſolchen 
Mängeln behaftet iſt, daß man auf ihn keine Rückſicht zu nehmen hat und 
auch Niemand ſich mit ihm vergleichen möchte. Am Beſten wäre es, wenn 
der Staat, wie dies in England geſchieht, alle Communallaſten au den 
Grundbeſitz werfen könnte. Das gebt aber bei unſerem ſtark verſchuldeten 
Grundbeſitz nicht. Der Entwurf läßt aber erfindungsreichen Kämmerern 
großen Spielraum, Realſteuern einzuführen. enn in einem Falle der 
große Wurf gelungen ſein ſollte, wird ſich auch die Sache für den Staat 
machen. Beſonders dürfte der wachsende Bauſtellenwerth ſich für die 
ſtädtiſche Beſteuerung eignen und auch eine Steuer vom Gewerbebetrieb, 


zweimal, an den übrigen 


ſofern er durch communale Einrichtungen befördert wird, dürfte ſehr nützlich a 


und gewinnbringend ſein. Redner wünſcht deshalb eine A und 
womöglich Fertigſtellung des Entwurfes; er beantragt denſelben einer Com⸗ 
miſſion zu überweiſen. 

Abg. v. Hüne: Das Geſetz bringt im Vergleich zu den jetzigen Zuſtän⸗ 
den weſentliche Verbeſſerungen. Trotzdem ich ſelbſt Erundbeſißer bin, muß 
ich mich gegen die Behauptung des Abg. v. Sybel erklären, daß es die 
Tendenz dieſes Geſetzes ſei, den Grundbeſitz beſonders zu belaſten. Ich 
finde es allerdings bedenklich, daß man jetzt den Communen die Wieder⸗ 
einführung der Schlachtſteuer geſtatten will, nachdem ſich alle Verkehrs⸗ 
Verhältniſſe bereits umgeſtaltet haben. Die Commiſſion wird hier gewiſſen⸗ 
haft die entgegenſtehenden Intereſſen gegen einander abwägen müſſen. 
Den geringeren Pflichten der Beamten gegen die Communen müßte au 
eine Verminderung ihrer Rechte entſprechen, damit ſie nicht, wie haufig bei 
den letzten Communalwahlen, eine erdrückende Wirkung üben und 5 in⸗ 
direct Alles in den Communen nach dem Willen der Regierung durchſetzen. 
Aus Vorſorge für die Zukunft müßte die Steuerpflicht des Reichsfiscus in 
das Geſetz eingeſetzt werden. Obwohl 55 wegen des Mangels einer Land⸗ 
gemeinde: und Wege⸗Ordnung den Erla diefes Geſetz im Augenblick nicht 
für opportun halte, beantrage ich doch die Verweiſung der Vorlage an die 
um 7 Mitglieder verſtärkte Gemeinde⸗Commiſſion. 

Abg. Miquel: Das Geſetz läßt ſich in zwei weſentliche ah 
Der erſte derſelben erſcheint mir eben ſo nothwendig wie ſympathiſch, das 
iſt derjenige, welcher das Steuerrecht der Gemeinden an Perſonen und 
Sachen, die Fragen der Beſteuerung der Forenſen, des Fiscus, der Actien⸗ 
Geſellſchaften und die Frage der Doppelbeſteuerung regelt. Wenn ich auch 
einzelne Ausſtellungen, hauptſächlich hinſichtlich der Exemptionen, habe, jo 
muß ich doch ſagen, daß der Entwurf dieſe Sragem im Ganzen richtig löſt. 
Der 75 heil, der unter Beſeitigung der Autonomie der Gemeinden feſte 
geſetzliche Regeln über die Art der Beſteuerung in den Gemeinden auſſtellt, 
erſcheint mir bedenklich und nicht nothwendig. ſt das Sur Zeit rathſam 
und möglich? Iſt es nicht viel mehr eine gefährliche Bureaukratiſtrung 
und Schabloniſirung? Ich bin nicht gegen das r iht daß der Staat 
berufen ſei, den Gemeinden beſtimmte Normative für ihre Verwaltung zu 

eben. Ich halte den Staat nicht für ein loſes Conglomerat einzelner 
e ee Gemeinden. Thatſächlich iſt aber in den Gemeindeverfaſſungen 
der verſchiedenen Provinzen durch altes Herkommen. und neuere Geſetze das 
Stimmrecht geregelt nach dem Steuerfuß der Contribuirenden. Kann man 
hier einen Schnitt machen und die Steuerfrage allein regeln ohne die Ge⸗ 
meindeverfaſſung? In vielen Gemeinden gilt noch das alte beste Recht 
der Stimmabgabe nach den alten Hofeinheiten, wofür die Hofbeſißer auch 
allein alle Communallaſten zu tragen hahen. 

Wie ſollen dieſe Verbältnifie nach Erlaß dieſes Geſetzes ſich G 
Und auch 50 9 — Stimmrecht in den Communen durch neuere 
regelt iſt, hat e } u Ä \ i 5 
Wenn ku dennoch letztere jetzt allein regeln, fo präjudiciren wir damit der 
künftigen Regelung der Landgemeindeverfaſſung in einer mir und auch ge 
wiß der Regierung nicht willkommenen Weiſe. Das Geſetz unterſcheidet 
ſtreng zwiſchen Landgemeinden und Städten, weil 85 ſociales Leben durch 
aus verſchieden iſt. Nach der Ausdehnung unſerer Städteverfaſſung eriſtirt 
ein folder 5 Unterſchied in vielen Hallen gar nicht. Es giebt viele 
Städte, welche eigentlich den Charakter von Landgemeinden haben und ums 

elehrt. Die Verſchiedenheit wird hier nur begründet durch die a 
orm, was bei einem Steuergeſetze micht der Fall fein ſollte. Innerhalb 
der Städte ſelbſt find die Verhältniſſe fo, verſchieden, namentlich wenn man 
an die berſchiedene Belaſtung des Grundbeſitzes durch Wegebau zc. denkt, daß 
eine allgemeine Regel bedenklich erſcheint. Wie verſchieden endlich ii das 
Verhältniß der Nutzung der eigenen Bürger an dem Gemeindevermogen! 
Ein Verſuch der allgemeinen Regelung der Beſteuerungsart iſt alſo nach 
den hiſtoriſchen und gegenwärtigen Verhältniſſen der preußiſchen Gemeinden 
kaum durchführbar, und wenn er es wäre, dann wäre es im jetzigen Augen 
blick bedenklich. Das ganze Geſetz wenigſtens in le Theile hängt auf 
das Engſte zuſammen mit der beabſichtigten Steuerreform im Staat. 

Gelangt die Abſicht der Regierung zur Ausführung, daß der Staat die 
Hälfte der Grund: und Gebändeſtener den Communen überweiſt, o wird 


etze ge⸗ 
zur Vorausſetzung eine beſtimmte Steuervertheilung. 


N 


dadurch in der eig der Communen eine vollſtändige Umwälzung 
hervorgerufen. Daſſelbe Reſultat wird erzielt, wenn der Staat den Ge: 
meinden die Perſonalſteuern überweiſt. Ich geſtehe zu, daß fehr viele, na⸗ 
mentlich rheiniſche Gemeinden, einen ſehr ſchlechten Vertheilungsmodus der 
Gemeindelaſten haben. Aber auch innerhalb der Grenzen des § 2 dieſer 
Vorlage können Willkürlichkeiten genug geſchehen, ohne daß die Regierungs⸗ 
Aufſicht dagegen helfen kann. 800 gebe deshalb der Commiſſion anbeim, 
die Paragraphen 1 bis 8 der Vorlage zu ſtreichen und die Regelung dieſer 
Verhältniſſe der Zukunft vorzubehalten, wo fie im Zuſammenhange mit der 
Regelung der Kreis⸗ und Provinzialumlagen und mit den Schulſocietäten⸗ 
laſten erfolgen wird. Sollte aber die Regierung auf die Beibehaltung dieſer 
Paragraphen unbedingt beſtehen, dann möge ſie wenigſtens größere Latitüden 
für die verſchiedenen Verhältniſſe geſtatten. a en 

Die Discuſſion wird hierauf geſchloſſen und die Vorlage an eine be 
ſondere Commiſſion von 21 Mitbliedern verwieſen. 

Um 3½ Uhr vertagt ſich das Haus bis Mittwoch 11 Uhr (kleinere 
ute Anträge Windthorſt und Schorlemer über die Klöſter und den 

ucher). 


Berlin, 10. Dechr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Kaiſerlich deutſchen außerordentlichen und e Botſchafter zu 
aris Fürſten Chlodwig von Hohenlohe-⸗Schillingsfürſt den 
Schwarzen Adlerorden verliehen. 2 
Se. Majeſtät der König hat dem Realſchul⸗Director Dr. Schellen zu 
Cöln den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Realſchul⸗ 
Oberlehrer Weyland zu Cöln und dem Obergerichts⸗Secretair von der 
Oſten zu Verden den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; ſowie dem Rentier 
Ahrens zu Berlin und dem Architekten Götze zu Hannover den Königl. 
Kronenorden vierter Klaſſe verliehen. £ x 

Der Arzt Dr. J. H. Schultz aus Schlochau iſt zum Kreiswundarzt des 
Kreiſes Gumbinnen ernannt worden. — Die Kataſter⸗Controleure Meyer 
zu Eckernförde, Jenſen zu Toftlund, Krack zu Höchſt a. M., Roth zu 
St. Goarshauſen, Reuſch zu Montabaur, Hardt zu Limburg, ſowie die 
Kataſter⸗Secretaire Schneider zu Wiesbaden, Encke zu Frankfurt a. O. 
und Fuchs zu Poſen ſind zu Steuer⸗Inſpectoren ernannt. 

erlin, 10. December. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König! conferirte von 3 Uhr ab mit dem Vicepräſidenten des Staats⸗ 
miniſteriums Grafen zu Stolberg. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz 
nahm geſtern Vormittag nach 11 Uhr militäriſche Meldungen ent⸗ 
gegen. — Mittags um 1 Uhr empfing Höchitderfelbe den Kaiſerlich 
ruſſiſchen Reichskanzer Fürſten Gortſchakoff und nahm demnächſt um 
2 Uhr die Meldung des Generals der Cavallerie, Hann von Weyhern, 
commandirenden Generals des II. Armee⸗Corps, entgegen. — Abends 
wohnte Se. Kaiſerliche Hoheit der Vorſtellung im Königlichen Schau: 
ſpielhauſe bei. dr (Reichsanz.) 

Gewinn⸗Liſte der 3. Klaſſe 159. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 
ohne Gewähr. 8 
(Nur die Gewinne über 135 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) Y 7 

Berlin, 10. Decbr. Bei der heute angefangenen Ziehung find folgende 
Gewinne gezogen worden: 

12 28 34 99 118 56 (150) 84 97 253 307 10 33 69 416 649 (180) 
54 71 82 744 805 38 (150) 79 88 933 66 93 (150) 1025 32 154 263 
98 (150) 335 73 461 503 634 56 99 736 85 866 917 26 57 69 
2055 125 (300) 71 74 220 24 324 41 (150) 69 78 440 57 94 583 
675 (150) 780 811 28 43 96 941 3187 239 66 94 338 77 449 54 
(150) 85 528 833 964 4008 45 229 (150) 81 (150) 459 553 602 
(300) 50 743 59 872 74 5073 117 (150) 213 54 312 71 413 28 48 
(150) 52 55 572 693 707 18 883 96 6127 45 57 95 200 33 338 
5 535 36 66 626 60 70 75 95 718 48 56 72 88 810 920 37 7034 
38 156 63 (240) 208 33 43 46 53 69 (1800) 91 348 424 67 521 60 

708 17 47 64 66 90 803 56 (6000) 944 8020 48 62 157 265 90 402 
24 58 61 581 647 58 67 (150) 825 917 79 (150) 9000 84 181 252 
82 329 74 88 415 47 (150) 564 603 83 91 725 40 81 807 67 (150) 
932 (300) 34 48 65 76. 

10,100 23 33 (150) 81 236 80 313 98 512 23 53 54 (180) 703 

989 (180) 11,048 194 254 67 96 301 10 432 518 86 708 956 
) 12,006 14 80 125 26 219 22 74 308 46 437 530 31 (180) 
95 98 697 718 33 (180) 87 880 98 938 13,046 335 (150) 422 69 
93 506 49 619 80 738 44 846 63 64 929 14,032 102 5 11 (150) 
31 (150) 89 229 74 88 457 59 62 74 526 84 682 814 916 70 13,014 
76 77 79 136 61 82 235 47 56 62 (150) 327 53 (180) 451 517 33 
66 609 45 49 701 813 906 14 (180) 49 16,038 96 248 69 (150) 48 
306 73 415 72 503 24 652 73 705 32 38 (300) 855 912 17,056 58 
106 57 273 317 438 98 553 90 622 (150) 702 4 (180) 34 94 838 
88 902 35 55 85 18,012 59 (150) 132 (180) 45 (180) 64 95 201 2 4 
58 83 333 (300) 491 99 530 78 79 731 802 31 92 955 19,040 

107 11 42 5 71 282 (300) 99 305 (240) 83 (150) 501 27 79 678 

942 


180) 881 942. 

0 20 035 105 22 (180) 82 203 8 308 11 (150) 97 (180) 494 (150) 98 
519 29 49 54 609 15 48 89 98 (150) 711 (3000) 57 853 57 74 77 
21009 (150) 72 147 (150) 230 325 81 96 454 57 (150) 83 541 45 
644 56 69 710 19 25 33 50 57 802 (150) 22 902 22,029 43 109 49 
50 65 201 27 425 569 615 78 80 94 708 803 14 49 92 (150) 966 
23,005 172 216 33 314 25 31 52 81 411 77 546 51 73 615 55 73 

813 921 29 36 24,037 41 64 128 31 67 237 41 412 692 766 77 820 
49 82 947 64 79 25,072 107 20 21 266 315 19 461 538 62 93 620 
49 67 703 98 801 29 32 69 90 966 96 26,090 152 264 329 416 30 
520 70 602 4 735 41 46 805 80 85 981 27,119 227 86 309 47 70 
496 506 (150) 24 55 645 78 99 770 842 66 900 37 76 28,099 105 
16 232 81 307 29 449 77 546 83 97 98 740 68 92 (3000) 863 67 95 
907 75 20,095 164 72 83 214 78 94 347 60 82 93 400 14 63 66 548 
(180) 67 96 605 10 (150) 720 44 800 13 26 46. 

1 30,027 (150) 90 106 16 313 45 87 444 578 (150) 96 608 72 73 78 

751 125 83 832 87 91 (180) 31,041 92 112 88 89 92 260 68 314 17 41 
57 70 88 531 32 63 695 706 808 32,021 22 49 (150) 50 92 135 99 213 
3245 (150) 51 408 (150) 528 33 46 (150) 58 642 72 84 716 (180) 58 65 
Ba; A 910 17 23 28 53 79 92 97 33,005 12 17 29 48 58 59 87 127 
(150) 221 73 335 433 (150) 39 (150) 530 (150) 41 58 88 630 730 (150) 38 

N 46 53 805 70 917 45 34,063 70 89 24) 117 28 (9000) 37 57 58 71 240 
51 (180) 60 352 414 71 75 624 55 720 45 49 35,002 57 80 (150) 103 23 
27 92 205 9 73 83 338 53 56 (150) 89 407 22 97 521 43 75 621 (240 
38 72 94 722 77 87 923 44 71 36,038 137 58 (180) 65 75 (150) 214 1 
150) 34 334 80 435 50 636 (150) 63 735 806 19 33 907 15 65 82 87,040 
319 (150) 24 46 59 404 505 (150) 42 610 716 (180) 43 44 90 853 62 84 
911 44 64 65 38,022 111 205 23 72 331 (150) 55 68 428 599 618 760 
828 39,013 79 121 33 245 48 90 344 57 407 22 87 (150) 95 533 48 53 
660 90 760 (180) 851 942 (3000) 43 82. 

40,066 144(240) 213 24 83 429 36(240) 40 48 517 603 30(300) 
45 731.60 850 52 94 957 82 84 41,005 27 30 57 88 91 200 13 36 
444 94 98 320 37 98 416 37 64 543 45 63 781 894 911 
1790 76 42,026 33 43 71 156 225 26 51 52 66 67 74 92 99 309 19 

25.050) 34 419 65 74 85 574 611 26 95 708 32 62 97 834 59 98 
(150 931 74 90 93 43,032 60 107 36 202 311 78 431 42 54 739 
57 92 851 62 63 949 69 44,009 104 40 50 67 264 65 326 78 404 

400 9 543 95, 611 (180) 26 50 714 51 68 90 96 98 836 45 967 75 
1 {0 76 45,066 135 326 76 96 410 17 26 504 29 75 88 698 733 
5173 95 833 55 67 909(240) 40 5695 46,025 102 4 5272 220(150) 
33 304 25 33 65 436 75 98 502 86 608 46 61 94 769 70 808 15 
975 47,004 43 75 80 85 128 32 212 327 38 64 95 485 98 509 
23(180) 42 830 79 97 932, 48,040 56 72(150) 101 40(180) 97 208 
38 41 8300(150) 78 526 655 63 730 35 53 829 39 64 80 92 949 58 
480,033 59 75 190 (180) 293 341 71(180) 494 599 697 718 29 

61 (150) 931 54(240). 2 

50.026 57 75 254 71 386 445 77 662 79 906 51,044 (180) 107 
8 12 38 (180) 219 65 72 (150) 310 21 32 41 43 64 432 71 84 572 
99 (180) 608 (150) 711 833 52,008 28 113 37 67 95 207 (150) 14 
90 (150) 332 41 57 81 483 583 (180) 714 18 51 85 53,039 119 30 
53 75 92. 297 379 80 406 60 97 98 538 602 28 37 700 58 838 77 
957 84 54,143 285 (240) 93 411 82 427 33 519 85 607 56 69 (180) 
737 840 905 16 90 55,025 50 81 16878 253 75 93 344 51 67 420 
76 652 709 17 32 71 884 968 77 56,005 20 65 102 49 58 60 221 
57 303 411 32 517 29 30 45 52 90 718 30 44 51 877 84 93 57,058 
60 91 98 128 40 86 231 50 363 68 70 97 409 21 43 60 70 590 628 
74 707 966 (150) Ba 130 35 98 213 29 52 350 56 465 84 99 


M 609 42 (180) 966 75 800 59 946 59,065 73 187 91 214 20 96 
97 ER 4 90 (150) 504 21 610 15 32 80 734 902, 
600,060 85 146 80 212 455 72 79, (150) 544 53 93 633 82 728 
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74 88 858 901 (180) 10 17 61,048 118 23 55 63 73 369 (150) 758 
62,115 40 69 84 371 92 99 (150) 412 26 66 559 625 (150) 57 705 
22 52 66 77 900 63,069 82 123 (150) 98 215 26 47 (240) 331 96 
(300) 419 39 59 98 (240) 508 38 94 0 57 74 85 857 94 95 954 
(240) 64,004 13 68 159 67 91 (150) 454 96 511 16 30 99 (150) 609 
33 80 82 749 64 95 822 67 941 65,004 42 48 89 (150) 109 91 93 
(150) 234 312 20.26 29 53 89 406 24 56 588 604 50 87 98 769 
833 36 39 904 41 66,041 88 99 113 31 209 (180) 18 92 (180) 306 
74 77 668 90 705 15 86 87 859 88 941 55 67,012 41 58 69 85 88 
127 231 54 57 73 86 300 (150) 13 19 49 442 55 71 91 565 66 601 
376 794 898 (150) 961 90 98 68,017 40 72 106 19 65 68 206 416 
666 81 82 774 69,072 149 241 72 335 50 77 95 422 7377 515 57 
90 622 24 28 55 80 714 24 (180) 94 817 66 942. 

70,096 160 294 303 28 90 410 31 40 71 78 573 610 36 44 
45 62 725 74 880 903 47 72 (150) 75 71,039 56 59 167 (150) 79 
249 66 72 76 97 626 88 720 31 49 78 86 825 937 47 77 72,001 
(3000) 13 38 87 121 45 70 264 87 376 (300) 401 30 46 501 16 55 
85 679 734 819 43 85 (150) 907 16 77 73,051 79 97 134 271 324 
70 423 73 501 24 78 636 (150) 50 (240) 729 41 810 90 922 32 59 
95 74,003 7 40 48 75 105 12 (240) 15 56 78 95 247 81 361 404 
12 20 712 57 58 94 813 15 38 936 70 75,008 81 92 104 21 217 
376 (180) 425 67 89 651 763 89 819 (150) 29 35 56 79 86 (150) 914 
76,036 165 89 265 80 347 430 (150) 540 80 653 77 88 734 898 
99 924 43 54 58 77,020 (150) 130 203 (150) 302 7 83 401 22 50 
609 32 38 88 7724 804 57 962 78,023 88 130 35 62 95 237 48 
363 454 81 522 30 31 676 88 890 960 79,049 92 166 83 92 229 
65 312 409 24 70 661 91 717 84 899 958 69 (150). 

80,043 44 155 217 56 335 533 (150) 91 659 62 877 81,014 
21 76 143 260 300 434 534 54 70 88 615 (180) 723 805 15 60 
923 25 44 (180) 64 69 82,006 17 76 100 5 80 217 27 43 44 60 79 
99 379 471 624 34 48 51 731 61 91 854 68 83,060 109 38 39 
67 86 235 92 401 53 55 675 80 769 85 808 19 53 94 (150) 921 
36 54 69 84,076 104 204 56 72 (180) 312 31 (240) 33 39 92 499 
517 679 732 51 73 952 85,017 (150) 165 85 252 75 305 57 403 
720 866 86,074 85 111 312 17 27 87 429 87 549 (300) 602 78 
793 834 52 916 31 53 77 87,250 321 56 78 442 95 511 37 48 63 
82 91 600 20 71:94 728 36 72 885 946 88,067 107 13 33 34 62 
92 202 14 16 33 55 75 80 350 56 483 (150) 90 517 34 53 664 704 
45 57 87 804.9 1852 61 924 (150) 54 89,092 219 23 25 52 68 71 
89 322 63 452 558 60 80 729 72 84 875 908 13 31. 

90029 41 83 98 132 40 48 281 303 51 430 508 17 35 610 22 
76 84 742 873 76 901 15 79 91,028 70 (150) 100 37 52 204 13 66 
323 56 57 96 424 31 538 89 612 708 819 911 (150) 23 29 62 
92,213 42 65 84 341 66 487 520 47 85 87 (45,000) 93 635 92 723 
53 59 93 945 73 (900) 93,033 47 61 78 96 153 82 262 96 365 67 
93 423 503 54 55 (180) 95 664 93 727 32 36 37 59 61 (300) 800 
48 954 94,022 45 165 222 362 86 95 428 514 35 628 58 805 (150) 
17 19 68 903 56. 

A Berlin, 10. Decbr. [Heinrich Bürgers +.] Heinrich 
Bürgers, der Reichstagsabgeordnete für Breslau, und Landtagsabge⸗ 
ordneter für Lennep⸗Solingen, hat heute früh fein ſorgen- und arbeitts- 
reiches vielbewegtes Leben geendet. Unmittelbar vor dem Parteitage 
der deutſchen Fortſchrittspartei, zu dem er Referate, ſowie eine Für⸗ 
ſorge für die Berichterſtattung übernommen hatte, erkrankte er an 
einer Rippenfellentzündung, die ſeinen Tod herbeiführto. In Bürgers 
iſt eines der Opfer jener ſchmählichen Reactionsperiode der 50 ger 
Jahre heimgegangen. 1820 in Cöln geboren, hatte er Philologie ſtudirt 
und dann einige Jahre vor 1848 als Erzieher im Hauſe der Gräfin 
Hatzfeldt gelebt, in derſelben Zeit, in der durch den ſogenannten 
Chatouillen⸗Diebſtahls⸗Proceß Laſſalle's Name zum erſten Male 
in weiten Kreiſen genannt wurde. Das Jahr 1848 brachte Bürgers, 
der ſchnell ein beliebter Volksredner wurde, in die demokratkſchen 
und ſocialiſtiſchen Kreiſe Kölns und zugleich in die journaliſtiſche Lauf⸗ 
bahn. Mit Marr, Jung, Ferd. Freiligrath und Anderen begründete 
er die „Neue Rheiniſche Zeitung“, die im Mai 1849 mit der be⸗ 
kannten rothgedruckten Nummer ihr kurzes Leben endete. An den 
revolutionären Bewegungen des Jahres 1849 betheiligte ſich Heinrich 
Bürgers nicht lein älterer Bruder von ihm, demokratiſcher Zeitungs⸗ 
Redacteur zu Halle a. S., war in den Maitagen in Dresden er⸗ 
ſchoſſen worden). Zwei Jahr ſpäter wurde er gleichzeitig mit feinem 
Freunde Hermann Becker, dem jetzigen Oberbürgermeiſter von Köln, 
verhaftet und im ſogenannten Kölner Communiſtenproceſſe nach 
1½ jähriger Unterſuchungshaft auf Grund der falſchen Zeugniſſe mein⸗ 
eidiger Polizeiſpione (Wermuth, Henze u. ſ. w.) von den ſorg⸗ 
fältig ausgeſuchten Kölner Geſchworenen wegen Hochverraths ver⸗ 
urtheilt. Becker erhielt fünf Jahre, Bürgers ſechs Jahre Ein⸗ 
ſchließung. Nach verbüßter Strafe in der neuen Aera in die Freiheit 
zurückgekehrt, lebte Bürgers einige Jahre in Köln als Privatlehrer; 
von 1865 an aber ausſchließlich als Journaliſt (Redacteur der „Rhein. 
Zeitung“ bis 1871, dann der „Mittelrheiniſchen Zeitung“ in Wies⸗ 
baden bis 1874, von da in Berlin). Bürgers hatte in jungen Jahren 
ſocialiſtiſchen Anſichten gehuldigt, die weit verſchieden waren von denen 
unſerer heutigen Socialdemokratie. Eifrige volkswirthſchaftliche Studien 
während der Haft hatten ihn zu einem entſchiedenen Vertreter der 
wirthſchaftlichen Freiheit gemacht. Ohne alle Verbitterung betheiligte 
ſich Bürgers während der neuen Aera an den öffentlichen Beſtre⸗ 
bungen; auf General⸗Verſammlungen des Nationalvereins, auf den 
volkswirthſchaftlichen Congreſſen trat er als Redner auf. Der deutſchen 
Fortſchrittspartei ſchloß er ſich ſofort nach ihrer Begründung an. Nach⸗ 
dem er mehrmais in Wahlen zum Reichstage (1861 Düſſeldorf, 1871 
Frankfurt a. M. u. ſ. w.) als fortſchrittlicher Candidat unterlegen 
war, gelang es ihm 1876 und 1877 die gewünſchten Mandate zum 
Reichstage und Abgeordnetenhauſe zu erringen. In den parlamentariſchen 
Körperihaften hat er, wie überall im Leben voll und ganz feine 
Schuldigkeit gethan; er ſprach dort ſelten; öfter aber in Bildungs⸗ 
vereinen politiſcher und unpolitiſcher Art. Auch als Redner verläugnete 
er den Pädagogen nicht. Jeder Hörer empfand, daß es ihm, dem 
allezeit furchtloſen Bekenner der Wahrheit, ein Herzensbedürfniß ſei, 
das für wahr Erkannte, unbekümmert um Gunſt von oben oder von 
unten in die weiteſten Volkskreiſe hinauszutragen. Die Lauterkeit 
ſeines Charakters, die Milde und Güte ſeines Herzens, die im per⸗ 
ſönlichen Verkehr ſofort hervortraten, erwarben ihm ſtets Freunde unter 
allen Klaſſen des Volkes. Die Deutſche Fortſchrittspartei verliert in 
ihm ein treues, aufopferndes Mitglied. Begraben wird er — im 
Einklang mit den eigenen Wünſchen und den Wünſchen feiner 
Schweſtern in feiner Rheiniſchen Heimath, in feiner Vaterſtadt Köln, 
der er mit heißer Liebe zugethan blieb. 

Berlin, 10. Decbr. [Abgeordneter Heinrich Bür⸗ 
gers .] Wieder iſt einer der Männer von 1848, deſſen Mannes⸗ 
jahre von den ſchwerſten politiſchen Kämpfen und Leiden erfüllt waren, 
ins Jenſeits abberufen. Heinrich Bürgers, ein populärer Name 
am Rhein, hat erſt ſeit wenigen Jahren die politiſchen Ehrenämter 
in den Volksvertretungen des deutſchen Reichs und Preußens er⸗ 
rungen, die ihm Jahre lang wegen ſeiner avancirten Parteiſtellung 
verſchloſſen blieben. Die Geſchichte des Communiſtenproceſſes von 
1852, an welchem Heinrich Bürgers und der jetzige Oberbürgermeiſter 
von Köln, Dr. Becker, betheiligt waren, iſt noch nicht geſchrieben wor⸗ 
den, und man kennt nur oberflächlich, was damals die Zeugen Stieber, 
Hentze ıc. leiſteten und was beiden Verurtheilten 6 reſp. 5 Jahre Feſtungs⸗ 
ſtrafe koſtete. Werden einſt die Geheimacten dieſes Proceſſes veröffentlicht, 
dann wird ſich wohl erweiſen, mit welchen Denunciationen, Fälſchun⸗ 
gen und Lügengeweben in der Reactionsperiode die Männer der 
deutſcheſten und volksthümlichſten Geſinnung ruinirt wurden. H. Bürgers 
überwand niemals ganz, was er körperlich in den Caſematten von 


Magdeburg und in den Feſtungen Glatz und Silberberg erlitten.! 


Seine letzte Krankheit iſt dieſelbe geweſen, welche ihn nach ſeinen 
Gefängnißleiden ergriff. Seine journaliſtiſche Laufbahn gehörte auß 
nicht zu den äußerlich glücklichen. Zwei Journale, die er leitete, die 
„Rheiniſche Zeitung“ in Düſſeldorf und die „Mittelrheiniſche Zeitung“ 
in Wiesbaden, gingen ein. Auf Veranſtaltung ſeiner parlamen⸗ 
tariſchen Freunde findet übermorgen eine Leichenfeier ftatt. Sodan 
wird der Verewigte nach feiner. Vaterſtadt Köln überführt. Bürger 
war bei allen Parteien hoch geachtet und ſeine Wahlkreiſe Breslau 
und Lennep ⸗Solingen verlieren an ihm einen der bingeßpnbie 
Vertreter. 


O Berlin, 10. Decbr. [Dementi. — Entſcheidungen 
der Reichsbeſchwerde-Commiſſion. — Das Auftreten de 
Centrums.] Officiös wird geſchrieben: Die von verſchiedenen 
Correſpondenzen immer wiederholten Angaben, daß die Verhandlungen 
über den Handelsvertrag mit Oeſterreich im Begriff fein zu ſcheitern 
werden dadurch entkräftet, daß die Verhandlungen ununterbroche 
fortdauern, alſo doch wohl noch nicht ohne Ausſicht auf Erfolg ſein 
koͤnnen. — Die Reichsbeſchwerde⸗Commiſſion hat die Beſchwerden 
wegen des Verbots des „Pionier“ in Hamburg und wegen des V 
bots des in Braunſchweig erſcheinenden „Volkskalenders für 1879“ 
als nicht begründet zurückgewieſen. In der zweiten Beſchwerde 
war zugleich der Antrag geſtellt, diejenigen Artikel oder einzelnen 
Stellen des Kalenders zuf bezeichnen, welche auf Grund des Socialiſte 
geſetzes nicht beanſtandet wären, und den Grundſatz auszuſprechen, 
daß eine auf Grund dieſes Geſetzes verbotene Druckſchrift dann nich 
mehr als verboten anzuſehen ſei, wenn alle Stellen, welche das Verbol 
veranlaßt haben, entfernt worden. Die Commiſſion hat dieſen Antrag 
zurückgewieſen und dagegen Folgendes ausgeſprochen: Die Commiſſion 
habe es mit der Beurtheilung des Inhalts der Druckſchriften, wie 
derſelbe zur Zeit des Verbots und bei der Entſcheidung über die 
Beſchwerden vorliege, zu thun; ſie habe ausſchließlich die Frage zu 
entſcheiden, ob in Bezug auf die z. 3. vorliegende Druckſchrift das Verbot 
gerechtfertigt iſt oder nicht; die Frage, ob eine andere Druckſchrift, 
welche einen Theil der verbotenen reproducirt, nach dem Geſetz zu 
verbieten fein würde, unterliege nicht ihrer Entſcheidung. — 
Gleichfalls officibs wird geſchrieben: Das jetzige Auftreten des Centrum! 
beſtätigt durchaus die Auffaſſung, daß die Partei die Verhandlungen 
mit Rom zu ſtören, wo möglidy zu vereiteln beabſichtigt. Alle 
Sophiſtereien, wie ſie die „Germania“ in ihrem geſtrigen Leitartikel 
zum Beſten giebt, werden die Thatſache nicht hinwegbringen, daß 
Niemand der Meinung fein kann, die Anfachung neuer leidenſchaft 
licher Debatten werde für das Gelingen der zwiſchen Deutſchland und 
Rom geführten Verhandlungen eine günſtige Atmoſphäre erzeugen. 

[Verbote auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. October 1878. 
Der Geſangverein „Bruderkette“ in Frankfurt a. O. — Die am 
d. Mts. ausgegebene Nummer 320 der Wochenſchrift „Der Calculo 
tor an der Elbe“, Verlag von R. Reinhardt in Dresden. 

Darmſtadt, 10. Dee. [Bulletin.] Nach einer ſehr unruhigen 
Nacht hat ſich bei der Frau Großherzogin das Fieber auf gleicher Höhe 
erhalten, die diphteritiſche Erkrankung auf der linken Mandel und det 
Rachenſchleimhaut iſt im Fortſchreiten, die Lymphdrüſen der linken 
Halsſeite ſind ſtärker angeſchwollen. 

Bulletin von 6 Uhr Abends. Bei der Großherzogin iſt heut 
Abend keine weitere Steigerung des Fiebers eingetreten. Die Mem 
branen haben ſich, wie zu erwarten war, auch auf das Zäpfchen aus“ 
gebreitet. Der Kräftezuſtand ift bis jetzt nicht beſorgnißerregend. 

Stuttgart, 10. Der. [Die zweite Kammer] bewilligte heut 
das Gehalt eines Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten für den 
Miniſter v. Mittnacht, welcher von dem Juſtizminiſterium zurücktritt. 
Ebenſo wurden die Etats für die Geſandtſchaften in Berlin, München 
Petersburg und Wien genehmigt, für die der Abg. Meyer (Volkspartei) 
eingetreten war. 8 5 

Oeſterreich. ® 

Wien, 10. Dec. [Das Abgeordnetenhaus] hat den Antrag 
des Abg. Groß auf Einſetzung eines aus 18 Mitgliedern beſtehenden 
Ausſchuſſes in Betreff des Berliner Vertrages nach kurzer Debatte 
angenommen, die Miniſter ſtimmten gleichfalls für den Groß'ſchen 
Antrag. Der Abgeordnete Granitſch interpellirte die Regierung wegen 
der Abſicht, eine gemeinſchaftliche Anleihe zur Beſtreitung der Ver 
waltungskoſten Bosniens aufzunehmen, der Finanzminiſter von Pretid 
erklärte die Möglichkeit einer gemeinſchaftlichen Anleihe für au 
geſchloſſen. 

Frankreich. 

O Paris, 8. Dec. [Ungiltigkeitserklärung der Wahl 
des Due Decazes. — Aus dem Senate. — Zur Lyoner 
Affaire. — Die Conſulate in Metz und Mühlhauſen. 

Der Proceß des kaiſerlichen Prinzen gegen das „Sisele“, 
— Der Herzog von Aumale.] Der Herzog von Decazes il 
nun auch aus der Kammer ausgeſtoßen worden und unter ſolchen 
Umſtänden, daß ſich nicht annehmen läßt, er werde jemals ihr 
Schwelle wieder überſchreiten. Sein College de Fourtou hatte we 
nigſtens bis zum Ende die Sympathien feiner alten Mitſchuldiges 
für ſich und die ganze Rechte der Kammer proteſtirte heftig gege 
das Votum, welches feine Wahl für ungiltig erklärte. Dem Herzof 
Decazes bleibt nicht einmal dieſer Troſt. Ein großer Theil de 
Rechten kehrte ihm den Rücken und nur 50 Stimmen erhoben fid 
ſchüchtern zu ſeinen Gunſten; mit 373 Stimmen wurde feine Mall 
aufgehoben. Die Bonapartiſten und einige Legitimiſten enthielten A 
der Abſtimmung. Man hatte vor der geſtrigen Sitzung von allerlei 
aufregenden und wichtigen Zwiſchenfällen geſprochen. Es hieß, de 
Berichterſtatter, A. Joly, werde auf der Tribüne einige für Decaze 
und die andern Maiminiſter höchſt compromittirende Documente ven 
leſen und die Debatte werde gewiſſermaßen auf eine Geſammtanklag“ 
der de Broglie⸗Fourtou'ſchen Regierung hinauslaufen. Die Spannunß 
war denn auch groß. Alle Zuſchauertribünen waren überfüllt, nicht 
am Wenigſten die Senatstribüne, wo ſich auch de Broglie wiede 
eingefunden hatte. Von allen jenen Gerüchten indeß beſtätigte ih 
keines. Die Discuffion drehte ſich nur um die Wahl Decazes und 
nur dieſer letztere und der Berichterſtatter nahmen an derſelben Shell) 
Der Inhalt ihrer Reden läßt ſich ſehr kurz zuſammenfaſſen: Decaze, 
erklärte, daß er bloß aus Patriotismus feine Candidatur in Puge k 
Théniers aufgeſtellt hatte. Er habe den Bewohnern dieſes ehemal 
italieniſchen Bezirks eine Gelegenheit geben wollen, zu beweiſen, dal 
fie wirklich Franzoſen geworden. Nicht für feine Perſon, für den 
erzog Decazes, habe man in Puget⸗Théniers geſtimmt, ſondern fl 
den Miniſter des Auswärtigen. Dies Alles wurde in einer fo phleß“ 
matiſchen Manier und mit einer ſolchen Affectation von Gering 
ſchätzung für die Kammer vorgetragen, daß es der Mehrheit zum 
Verdienſte anzurechnen iſt, wenn ſie nicht die Geduld verlor. Wie 
wenig übrigens Decazes durch feine patriotifhen Redensarten Ein 
druck machte, geht daraus hervor, daß, als er die Tribüne verließ! 
keiner feiner Parteigenoſſen herbeikam, um ihm die Haud zu jhütteln]/ 
wie es ſonſt bei ſolchen Anläſſen regelmäßig zu geſchehen pfleg 
Der Berichterſtatter antwortete auf jene ärung Decazes“ m 
dem Nachweiſe, daß der Herzog feine Stellung als Minifter de 
Auswärtigen mißbraucht habe und auf ſcandalöſe Art mißbraucht hal W \ 
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um ſeiner personlichen Candidatur zum Erfolge zu verhelfen. Er 
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charakteriſirte ferner nochmals in Kürze die Manöver, deren der Her⸗ 
zog ſich bedient, ſein unleugbares Bündniß mit den Separatiſten, 
deren Agenten ſelbſt aus Italien herbeigeholt werden. Weiter erinnerte 
A. Joly daran, daß man mit Hilfe des Juſtizminiſters de Broglie 
einen Notar der gerichtlichen Strafe, die über ihn verhängt werden 
ſollte, entzogen hatte, um aus ihm einen eifrigen Wahlagenten zu 
machen, und daß ein anderer Agent, Auguier, für ſeine ſehr zwei⸗ 
deutigen Dienſte mit einem Conſulat in Spanien belohnt worden. 
Nachdem der Berichterſtatter unter großem Beifall geendigt, erſchien 
Decazes nochmals auf der Tribüne und verſuchte dieſe Ernennung 
Auguters zu rechtfertigen. Aber er ſprach ſchon nicht mehr mit feiner 
früheren Sicherheit und hatte noch weniger Erfolg, als bei ſeinem 
erſten Erſcheinen. Es erfolgte alsdann das Schlußvotum mit dem 
angegebenen Reſultate. Die anderen Vorkommniſſe der Sitzung, 
unter denen eine Interpellation Cuneo d'Ornano's betreffs Beſchlag⸗ 
nahme einer Carricatur, die in einem bonapartiſtiſchen Witzblatte er. 
ſchienen, bieten wenig Intereſſe. Vollends iſt von der geſtrigen 
Senatsſitzung wieder nichts zu ſagen. Die Budget-Discufjion wird 
in der oberen Kammer erſt am 16. oder 17. December beginnen. — 
Die Lyoner Affaire iſt erledigt. Der Rector Dareſte de Charanne, 
der für die katholiſchen Facultäten eine größere Zärtlichkeit empfindet, 
als für die Staatsfacultäten, die doch ſeiner Obhut anvertraut ſind, 
wird zur Dispoſition geſtellt und durch den Rector der Univerfität 
von Montpellier, Charles, erſetzt. Der Marſchall⸗Präſident hat im 
geſtrigen Miniſterrath das betreffende Decret unterzeichnet, ohne eine 
Einwendung zu machen. Mehrere Journale wollten wiſſen, daß er 
ſich der Beſtrafung Dareſte's widerſetze; ſie waren falſch berichtet. — 
Die „Agence Havas“ ſtellt officibs in Abrede, daß der Miniſter des 
Aeußeren mit dem Gedanken umgehe, franzöſiſche Conſulate in Metz 
und Mülhauſen zu ſchaffen. — Geſtern iſt der Proceß des kaiſerlichen 
Prinzen gegen das Pariſer „Siècle“ vor dem Appellhofe zur Ver⸗ 
handlung gekommen. Man kennt den Grund dieſes Proceſſes. Nach 
der „Times“ hatte das „Siecle behauptet, Napoleon III. habe dem 
Staate 26,000 Hectaren Forſtland zum Vortheil feiner Civilliſte ent: 
wendet. In erſter Inſtanz wurde das „Siecle zu 2000 Fr. Geld⸗ 
buße und Inſerirung des Urtheils in 20 Zeitungen verurtheilt. 
Geſtern plädirte der Deputirte Briſſon für das „Siecle“. Er er⸗ 
wirkte keine Freiſprechung, erwirkte jedoch, daß die Zahl jener Journale, 
in welche das Urtheil einzurücken, auf 9 vermindert wurde. — Man 
ſagt, daß der Herzog von Aumale nicht unbedenklich erkrankt iſt. 
elgien. 
Brüſſel, 4. Dechr. [Ueber das Urtheil im Proceffe 
T' int! ſchreibt man dem „Frkf. Journ.“: Die öffentliche Met: 
nung hier athmet factiſch auf, ſeidem der Wahrſpruch der Geſchworenen 
erfolgt iſt und der Gerichtshof, der wegen der einfachen Majorität, 
womit der Spruch der Jury erfolgt war, maßgebende Stimme hatte, 
T' Kint, den Millionendieb, zu 15jähriger Zuchthausſtrafe 
und ſieben Zehntel der Proceßkoſten, und Fortamps wegen 
ſträflicher Agiotage mit den Actien der Banque de Belgique zu ein: 
jährigem Gefängniß, 10,000 Fr. Geldſtrafe und drei 
Zehntel der Proceßkoſten verurtheilt hat. Beide Verurtheilte 
haben bereits heute ihre Caſſations⸗Geſuche unterzeichnet. Im 
Publikum hat der Ausgang dieſes Monſtre⸗Proceſſes faſt allſeitige 
Zuſtimmung gefunden; die geſtern noch unruhige Bewegung der 
Maſſen hat ſich ganz gelegt, und das Bedürfniß, welches ſich geſtern 
Abend faſt ſtürmiſch Luft machte, ein Exempel ſtatuirt zu ſehen, iſt 
befriedigt. Es war die höchſte Zeit; tumultuariſche Scenen, deren 
Anſtifter um 1 Uhr Morgens noch vor der Behauſung Fortamps' 
durch die Bürgergarde und eine Schwadron berittener Gendarmen 
zerſtreut werden mußten, gaben eine Idee von den Leidenſchaften, 
welche ſicherlich ihren Ausbruch gefunden hätten, falls eine Freiſprechung 
Fortamps' erfolgt wäre. 
Den „H. N.“ ſchreibt man über denſelben Gegenſtand: 
Der große Betrugsproceß T'Kint hat, wie bereits gemeldet, ſein Ende 
10 ein Proceß, wie er in dieſer Ausdehnung überhaupt u A 
be annt war in den Annalen der Criminalgeſchichte. Nichts hat die höfliche 
Ruhe des Herrn TKint geholfen, nichts die Sophiſtik ſeines Advocaten, der 
por allen Dingen die Angelegenheiten fo zu drehen und zu wenden ver⸗ 
1 * daß der wackere Caſſirer der Belgischen Bank wieder an England 
tte ausgeliefert werden müſſen, da er nach den beſtehenden Verträgen 
nur wegen Fälſchung, Bo aber wegen Diebſtahls und Unterſchlagung 
verſolgt, von den britiſchen Behörden an das Brüſſeler Gericht ausgefolgt 
würde. Es wäre eine Farce geweſen, über die ganz Europa einen Tag 
elacht hätte, wenn es den Advocatenkniffen geglückt wäre, den Gauner 
Ebint „aus formellen Gründen“ 19 8 England zurückſchaffen zu laſſen, das 
eißt mit anderen Worten, ihm die Freiheit zu derſchaffen. Aber der Ge⸗ 
liebte der Mademoiſelle Lolo, der Zwanzig⸗Millionen⸗Dieb, ſollte es 
gar ſo gut doch nicht haben. An dem getenden Sinn der Geſchworenen 
in Brüſſel ſind die Praktiken und Schlauheiten ſeiner rechtsgewandten Ver⸗ 
theidiger zunichte geworden, und die dichtgedrängte und, wie es ſcheint, 
etwas erregte Vollsmenge, die vor dem Juſtizpalaſt in Brüſſel in der 


vorigen Nacht des Urtheils harrte, hatte keinen Grund, fi zu beklagen. 
Der Caſſirer iſt, wie bekannt, 107 fünfzehn Jahren, der Gouverneur der 
Bank, der ehemalige Senator iſt zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt 
worden. Fünfzehn Jahre — noch nicht einmal für jede Million Francs 
ein volles Jahr, und vielleicht bat Herr TKint de Rodenbeke dafür ge⸗ 
orgt, daß er im Jahre des Heils 1893, wenn er die Welt wieder mit 
einer Gegenwart ungenirt beglücken darf, wenn nicht mit dem 
Namen eines anſtändigen Menſchen, doch mindeſtens mit dem Luſtre 
eines Mannes, der eine Million gut angelegt hat, aufzutreten 
vermag. Und die hübſchen 8 0 des Capitals in fünfzehn Jahren! 
Der Prozeß in ſeinen Details hat benni g Intereſſe gehabt, der 
Prozeß als Ganzes iſt Iehrrreich, wie nicht leicht ein anderer. Man fieht 
da, wie in einer Anatomie vor Studenten an einer Leiche die Krankheiten 
des menſchlichen Körpers dargelegt und docirt werden, die vollſtändige Sec⸗ 
tion eines finanziellen Körpers. Die Banken haben ſo gut ihre typi⸗ 
ſchen Krankheiten wie die Menſchen — don der leichten Grippe bis 
zum plötzlichen tödtlichen Schlagfluß oder zum ſchleichenden chroniſchen Lei⸗ 
den, das nur das Auge des Arztes zur rechten Zeit erkennt und das ſehr 
elten zu heilen iſt. Bei der Banque de Wager war es das chroniſche 
eiden — das chroniſche Leiden aller Banken. Man wollte den 
Cours der eigenen Aetien nicht gern herabgehen ſehen. Teint war ein 
giſeur, man vertraute ihm die „Operationen“ zu Gunſten des 

eigenen Actien⸗Courſes an, Teint hatte damit, daß dieſer illegale Weg 
einmal betreten, mit der Bewilligung feiner Vorgeſetzten, die ſeine Auf⸗ 
h betreten war, die Herrſchaft in Händen, er 
ahl, — die anderen, halb im Gefühl der Schuld, halb in dem der 
Schwäche mußten gehorchen. Und er verſtand es, feine Poſition auszu⸗ 
beuten. Zunächſt durch das Vörſenſpiel, deſſen Verluste nicht feine Ver⸗ 
luſte, rein die der Bank waren, durch das Börſenſpiel, das die ein⸗ 
zige Chance zur Rettung zu bieten, die einzige Möglichleit, noch jemals 
dieſen ungeheuren Abgrund des Defieits auszufüllen bildete. Dann nahm 
er einfach das Geld, wo er es fand, er gab ſich nicht mehr die Mühe, 
künſtliche Fictionen zu machen — er ftedte ſich einfach die Hunterttauſende in 


die Taſchen, oder er machte ſeiner Lolo eine kleine halbe Million zum Geſchenk. 


Und auch darin deutete er ſeine Stellung, die Oberhand, die ihm das 
"ah ame Verbrechen über feine Vorgeſetzten gab, aus — die 
Gouverneure und Verwaltungsräthe, die er am Tage in der Bank mit 
—ꝗ — geſellſchaftlichen Grazie, die ihm eigen mat, beherrſchte, mußten am 

bend ſeine thenre Marie Collard, genannt Lolo, in deren wollüſtigem 
Heinen Hotel, das einer jungen perwittweten Herzogin würdig geweſen 
wäre, ihre Huldigungen darbringen, mußten deren Ban zieren 
Und was das Seltfamiteift, manche der Herren Bank- Gouverneure 
und Verwaltungs räthe thaten das ganz gern . ... Der 
Proceß, der in Brüſſel zu Ende geführt iſt, hat das letzte Kapitel eines 
ener finanziellen Romane gebildet, wie fie die Specialität des letzten 

ierteljahrhunderts bilden, keinem von all den Proceſſen aber hat ſich, 


bemerkt der „B. B. C.“, eine ähnliche Miſchung des finanziellen Dramas 
und des „Sittenſtückes“ 90 40 wie hier. Dieſe Komödie war ſo ganz, ſo 
fpecinch „modern“, daß es ihr ſogar an den rührſeligen Epiſoden vo 
ommen fehlte. Wenn man es recht nimmt, iſt das Ganze eine ungeheure 
Poſſe — — nur freilich mit einem etwas tragiſchen Hintergrunde. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, II. Decbr. [Militär⸗Wochenblatt.] v. Schack, Rittm. 
u. Escadr.⸗Chef vom 2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8, in das Magdeburg. 
Drag.⸗Regt. Nr. 6 verſetzt. v. Maſſow, Rittm. aggr. dem 2. Schleſ. Drag. 
Regt. Nr. 8, als Escadr.⸗Chef in das Regt. einrangirt. Frhr. b. Budden⸗ 
brock⸗Hettersdorff, Pr.⸗Lt. vom 2. Schleſ. Drag.⸗Regk. Nr. 8, zum überzähl. 
Rittm. befördert. Prinz Arthur von Großbritanuien und Irland, Herzog 
von Connaught und Strathearne, Herzog zu Sachſen Königl. Hoheit, in 
der preußiſchen Armee, mit den Uniforms⸗Abzeichen eines Oberſten, & la 
suite des Brandenburg. Huſ.⸗Regts. (Ziethen ſche Huf.) Nr. 3 angeſtellt. 
Thielen, Oberſtlt. a. D., zuletzt Major in der 10. Gend.⸗Brig., zur Dispo⸗ 
ſition geſtellt. 


—ch. Görlitz, 9. December. [Dankgottesdienſt. — Der Zier⸗ 
brunnen. — Gerichtliche Ausperkäufe. — Ein Schubertabend. 
— Sächſiſches Rindviehein⸗ und Durchfuhrverbot.] Nachdem 
am Donnerstag auf dem Poſtplatze und auf dem Obermarkte eine militai⸗ 
riſche Feier zu Ehren der Rückkehr des Kaiſers in ſein Hauptſtadt und 
Abends im Stadttheater auf Veranlaſſung der Verleſung des Telegramms 
über den Einzug und die Wiederübernahme der Regierungsgeſchäfte eine 
patriotiſche Ovation ſtattgefunden hatte, wurde geſtern auch noch ein Dank⸗ 

ottesdienſt abgehalten, der trotz der Weihnachtsgeſchäftszeit ſehr zahlreich 
beſucht war. — Dem Oberbürgermeiſter Gobbin iſt aus dem Cultus⸗Miui⸗ 
ſterium bereits die beſtimmte Zuſage des Cultusminiſters zugegangen, daß 
zur Errichtung des Zierbrunnens von R. Tobereutz aus dem Fonds für 
monumentale Kunſt die eventuell in Ausſicht geſtellte höhere Summe von 
75,000 Mark gezahlt werden ſoll. Das Verdienſt, die Betheiligung des 
Siaates in ſolcher Höhe erlangt zu haben, fällt dem Oberbürgermeiſter 
Gobbin zu, dem überhaupt das Zuſtandekommen des Werkes vorzugsweiſe 
zu verdanken iſt. Es iſt unſers Wiſſens das erſte Mal, daß der Staat, 
der bisher von Görlitz immer nur zu nehmen verſtanden hat und mit dem 
Hinweis auf den Reichthum der Stadt alle Anſprüche der Commune abge⸗ 
wieſen hat, zum Vortheile der Stadt eine anſehnliche Summe hergiebt. 
Hoffentlich wird der Umſtand daß der Cultusminiſter die Summe in Aner⸗ 
kennung deſſen, was Görlitz für das Schulweſen gethan hat, bewilligt hat, 
5 die ſtädtiſchen Behörden nun auch eine Mahnung ſein, die billigen An⸗ 


orderungen zu erfüllen, welche ſeitens der Lehrer an den höhern Schulen u 


ſeit einer Reihe von Jahren in Betreff der Bewilligung von Wohnungs⸗ 
geldzuſchüſſen vergeblich geſtellt find. — Der Schwindel, welcher vielfach mit 
der Bezeichnung „Gerichtlicher Ausverkauf“ getrieben wird, hat das bieſige 
Kreisgericht veranlaßt das Publikum zu benachrichtigen, daß von den hier 
annoncirten Verkäufen aus hieſigen Concursmaſſen als gerichtliche Ver⸗ 
käufe nur diejenigen anzuſehen ſind, welche unter der Unterſchrift des Ge⸗ 
richts oder des gerichtlichen Verwalters bekannt gemacht werden. — Am 
Sonnabend veranſtalteten hier Prof. Alexander Door und Kammerſänger 
Walter aus Wien ein Concert, in dem ausſchließlich Compoſitionen von 
von Fr. Schubert zum Vortrage gelangten. Das Concert war nur mäßig 
beſucht. Die Leiſtungen der Concertgeber aber, namentlich des Pianiſten, 
fanden den lebhafteſten Beifall. Der Umſtand, daß Pablo de Saraſate am 
12. hier wieder concertirt, mochte den Beſuch des Concerts ungünſtig be⸗ 
einflußt haben. — Das unter dem 4. December erlaſſene Verbot der Ein- 
fuhr von Rindvieh aus dem Regierungsbezirk Liegnitz und dem Regierungs⸗ 
bezirk Frankfurt a. O. über die ſächſiſche Grenze und der Durchfuhr von 
Rindvieh durch Sachſen mit Ausnahme des kleinen Grenzverkehrs ſoll mit 
der größten Strenge gehandhabt werden. 


H. Hainau, 9. Decbr. [Tagesgeſchichte.] Der Geſundheitszuſtand 
am Orte und in der Umgegend it immer noch ein nicht gunſtiger, da außer 
anderen Krankheiten namentlich die Diphteritis zahlreiche Opfer fordert. — 
Zur Feier der Geneſung und des Wiederantritts der Regierung Sr. Majeſtät 
des Kaiſers haben am Sonnabend in den hieſigen Schulen darauf bezüg⸗ 
liche Anſprachen und Geſänge fit efunden, denen ſich geſtern ein Feſtgottes⸗ 
dienſt in der evang. Kirche anſchloß, wohin ſich die beridiebenen königlichen 
und ſtädtiſchen Behörden, die Beamten ꝛc. vom „Stadthauſe“ aus in ge⸗ 
ordnetem Zuge begeben hatten. — Der in voriger Woche in dem nördlich 
vom Gröditzberge belegenen Töppendorf an dem daſigen bejahrten Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Müller ausgeführte, mit e een verbunden 
eweſene Raub iſt noch nicht aufgeklärt, da ein aus demſelben Orte in 
gef genommener Einwohner aus derſelben wieder entlaſſen worden iſt. — 
m Laufe voriger Woche unterzog der Schulrath Bock die hieſige elfklaſſige 
evang. Knaben⸗ und Mädchenſchule einer eingehenden Reviſion, die wohl 
nunmehr auch das herbeiführen dürfte, durch Vermehrung der Lehrkräfte 
und Errichtung von beſonderen oder Parallelklaſſen der immermehr hoͤchſt 
ungünſtig und allſeitig einwirkenden Ueberfüllung einzelner Klaſſen endlich 
ein Ziel zu ſetzen, worauf bereits ſeit Jahren auch an dieſer Stelle hinge⸗ 
wieſen worden iſt. — Der im September c., na Abbruch des ehemaligen 
„Meiſterhauſes“ der hier beſtandenen Tuchmacherzunft begonnene Bau 
unſeres neuen Stadthauses, zwiſchen dem Mädchenſchulgebäude und ehe: 
maligen, auch dieſer Zunft Ahern geweſenen, „Geſellſchaftsgarten“, iſt 
ſeither derartig auch von der Witterung begünſtigt geweſen, daß am ver⸗ 
angenen Freitage die vollzogene Ausführung des Baues, den bieſigen 

ehörden übergeben werden konnte, womit bis zum nächſten Frühjahr die 
weitere Fortführung ſiſtirt worden iſt. — In voriger Woche ertrank der 
dreijährige Knabe des Gutsbeſitzers Steinberg im benachbaten Michelsdorf 


in einem beim Gehöft befindlichen Waſſerbehälter. 
k. Leobſchütz, 8. Decbr. [Internationale Ausſtellung von 


Seuerlöihgerätpfhaften. — Philomathie. — Todesfall. —|b 


ikelfeſt.] Im Juni 1879 wird der dritte Feuerwehrtag des Ober: 
ſchleſiſchen Unterverbandes der Feuerwehrvereine in Poſen und Schleſien 
in unſerer Stadt abgehalten. Zugleich mit dieſem Feſte begeht der hieſige 
Feuerwehrverein ſein 25 jähriges Jubiläum. Zu dem Doppelfeſte ſoll eine 
internationale Ausſtellung von Spritzen und anderen Feuer⸗ 
löſchgeräthſchaften veranſtaltet werden. Man hofft, dadurch „den Be⸗ 
ſtrebungen der Vereine zu Hilſe zu kommen und ſie aus ihrem erſten Blütbe⸗ 
ſtande heraustreten zu laſſen, ſowie den betreffenden Vereinen die Ver⸗ 
anlaſſung zu bieten, ein nach Maßgabe ihrer ſchon als „vorzüglich“ 
zu bezeichnenden Leiſtungen praktiſches Mittel für ihr ferneres Gedeihen 
zugeben geben.“ Die zur Ausführung der internationalen Ausſtellung 
niedergeſetzte Commiſſion (Jury international), welcher die Aufgabe zuge: 
fallen, die beſtanerkannten Fabrikate mit goldenen, ſilbernen oder broncenen 
Medaillen zu prämüren und bei der Verlooſung zu pertheilende Gewinne 
aus den Ausſtellungsgegenſtänden anzukaufen, hat ihre Arbeit damit be⸗ 
ſtelaude behufs Erreichung einer freien Ein⸗ und Ausfuhr der auszu⸗ 
tellenden Gegenſtände, ſowie wegen Ermäßigung der Bahnfracht für die⸗ 
elben mit den betreffenden Steuerbehörden und . e 
achgemäße Vereinbarungen zu treffen. Und um ſowohl für die Ver⸗ 
eine ſelbſt, die der Ausſtellung mit Vertrauen zu ihrem edlen Zweck 
entgegenſehen, als auch für die Ausſteller im Allgemeinen ein 
8 Reſultat leichter herbeizuführen, hat die Commiſſion an 
ämmtliche Kreis⸗ und Communal⸗Bebörden Einladungen abgehen laſſen. 
Dem Vernehmen nad, wird in dieſen Tagen der Vorſtand des 
Oberſchleſiſchen Unter⸗Verbandes und des Leobſchützer Feuerrettungs⸗ 
Vereins die Einladungen zu den e von Feuerwehr⸗Geräth⸗ 
chaften zur internationalen Ausſtellung in unſerer Stadt von Stapel laſſen. 
ür die einzuliefernden Gegenſtände ſoll ein geeignetes Local hergerichtet 
werden. Ein Geſchäftshaus 1 Feuerlöſchgeräthſchaften in Paris hat bereits 
eine Anmeldung an die erwähnte Commiſſion eingeſandt. — Die Philomathie 
hält regelmäßig alle 14 Tage Sitzungen in ihrem Vereinslocale ab. In 
der letzten Sitzung hielt der Gymnaſiallehrer Ziaja einen Vortrag über: 
„Beneke's Lehre vom Gedächtniß“. Für die nächſten Sitzungen find bereits 
echs Vorträge angemeldet — ein Beweis dafür, daß der Unterhaltungsſtoff 
ür unfere Philomathie noch nicht fehlt und die Todtengräber, welche 
ſchon an der Thür des⸗Vereinslocals Poſto gefaßt hatten, zu ſrüh erſchienen 
ſind. — Am 3 fiel ein an den Maſern erkranktes ſechsjähriges 
Mädchen aus dem Bett ſo unglücklich auf die ſcharfe Kante eines thönernen 
Gefäßes, daß ihm die Halsadern durchriſſen wurden, in Folge deſſen eine 
Verblutung eintrat und das arme Kind in den Armen ſeiner Eltern 
den Geiſt aufgab. Der ſofort herbeigerufene Arzt kam zu ſpät 
und vermochte nur noch den Tod des Kindes zu conſtatiren. 
— Am Sonntage wurde in dem großen Saale der Weberbauer'ſchen 
Brauerei ein Nikelfeſt auf gleiche Weile wie im vorigen Jahre, nur in um: 
fangreicherem Maßſtabe, begangen, bei welchem 21 aiſenkinder don Kopf 
bis zu Fuß und ſieben andere arme Kinder theilweiſe bekleidet wurden, 
wozu die Mittel durch eine freiwillige Sammlung in 20 Stadt be⸗ 
ſchafft worden waren. Dieſe hatte einen Betrag von 330 Mark ergeben; 


außerdem waren noch freiwillige Spenden an der Kaſſe des Feſtſaales auf⸗ 
gelegt worden, die etwa 15 Mark betrugen. Die Geſchenke wurden von 
einem Comite⸗Mitgliede, das ſich das bollſtändige Biſchofshabit angel 
hatte, unter einer angemeſſenen Anrede an die Kinder vertheilt. Eine große 
er von bemittelten Eltern hatten Einbeſcheerungsgegenſtände eingefendet, 
welche ebenfalls von dem bezeichneten Comite- M 

kamen. Vor und nach der Einbeſcheerung wurden von dem Männergeſang⸗ 
verein zwei Männerquartetts vorgetragen. Zum Schluß traten die Kinder 
unter den Klängen der ſtädtiſchen Muſik⸗Capelle zu einer Polonaiſe an. 


Berlin, 10. Decbr. 15 örſe.] Die größte Geſchäftsloſigkeit kennzeichnete 
auch den heutigen Verkehr; die Coursmeldungen vou den auswärtigen 


itgliede zur Vertheilung 


Plätzen ließen im allgemeinen eine feſte Tendenz erkennen, ſonſt aber bolen 


ſie keinerlei Anregungspunkte. Die Stimmung war auch an der hieſigen 
Börſe trotz der ganz belangloſen Umſätze ausgesprochen feſt, doch erfuhr das 
Coursniveau keine weſentlichen Veränderungen. Die Abundanz des Geld⸗ 
marktes dauert an und zeigte der Discont am offenen Markte Neigung 
herabzugehen. Schatzſcheine wurden nicht begeben. Feinſte Brivaibriefe be 
dangen indeß ca. 34%. Von den internationalen Speculationspapieren 
gingen nur Oeſterreichiſche Creditactien etwas reger um. Dieſelben ſetzten 
auch mit einer allerdings nur ſehr unbedeutenden Coursavance ein und 
blieben dann unter verſchwindend kleinen Schwankungen in dieſem Niveau. 
Franzoſen gingen im Laufe des Geſchäftes um eine Kleinigkeit zurück und 
in Lombarden blieb der Verkehr dermaßen belanglos, daß ein Cours kaum 
enannt wurde. Gegen Schluß der Börſe befeſtigte ſich die Haltung und 
chloſſen daher die Speculationswerthe mit höchſtem Courſe. Beſonders kam 


dieſe Beſſerung Franzoſen zu Gute, in denen ſich auch der Verkehr belebte. 


— Die Oeſterreichiſchen Nebenbahnen behaupteten ſſich in guter Feſtig⸗ 
keit und wenn auch N 
zu verzeichnen find, jo zeigten ſich doch Rudolftahn und Elbethalbahn ver⸗ 
hältnißmäßig recht beliebt. Für die localen Speculationseffecten war die 
Stimmung feſt, der Verkehr aber auf das Engſte eingeſchränkt. Es notirten 
Disc.⸗Comm. ult. 132,25 —133— 132,90, Laurahütte ult. 69 , 90. Von 


den ausländiſchen Staatsanleihen zeichneten ſich nur ungar. Papiere durch ch 


einigermaßen regeres Geſchäft aus. Ungar. Goldrente und ebenſo Scha 
bons zogen in den Courſen etwas an. Ruſſ. Werthe waren feſt. 5 pCt. 


keine größeren Umſätze und Courerhöhungen Be 


Anleihe per ultimo 82% —%, ruſſiſche Noten per ultimo 198-8. (Vor⸗ N j 


prämie 199%/1), per Januar 198% — 199% — 199%. (Vorprämie 
2014124.) Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere ganz geſchäftslos. 
Eiſenbahnprioritäten unverändert und ſehr ſtill. Gettharddahn Prioritgben 
etwas matter. 
Haltung; per ultimo notiren: Köln⸗Mindener 103,10—40—25, 


Rheini 
107,50 —70—60, Bergiſche 76,50 — 76,70. bein ie 


Stettiner erhöhten die Notiz 


ebenfalls belebt, Halberſtädter ſchwach, Schweizer. Unionbahn lebhaft, 
Rumänen matter. Leichte Bahnen überhaupt in geringem Verkehr. 
Bankactien verhielten ſich ſehr ruhig, Leipziger Discontobank beſſer, 
Producten⸗Handelsbank ſteigend, Leipziger Credit⸗Bank höher, Nord⸗ 


deutſche Grundcredit beſſerte wiederum die Notiz, Preußiſche Boden? 


credit und Preußiſche Centralbodencredit mußten etwas nachgeben, Deutſche 
Bank niedriger, Coburger Bank weichend, Meininger Bank zu herabgeſetzter 


m 2 pCt. und blieben über Cours begehrt, Potsdamer und e 8 0 4 


Auf dem Eiſenbahnactienmarkte herrſchte eine recht feſte 8 7 ö 


Notiz ſtark angeboten. Deſſauer Credit⸗ und Börſen⸗Handelsverein matter. 


Induſtriepapiere mäßig belebt, Brauerei Königſtadt ging zu höherem Courſe 
um, Charlottenburger höferdedahn zu etwas hoͤherem Courſe begehrt, Priori⸗ 
bee der Großen Pferdebahn beſſerten die Notiz. Schering chemiſche Fabrik 
eſſer. 


werthe ſehr vernachläſſigt. Bergiſch⸗Märkiſche und Braunſchweiger Kohlen⸗ 
bergwerke anziehend. Mechernicher, Harpener, Köln⸗Müſen, Louiſe Tiefbau, 
Rhein⸗Naſſau und Aachen⸗Höngen niedriger. 
2% Uhr: Feſt. Credit 402,—, Lombarden 120,—, Franz 

446, Reichsbank 155,—, Disconto⸗Commandit 133,—, Laurahütte 
Türken 12,—, Italiener 74,25, Oeſterreichiſche Goldrente 62,50, Ungariſche 
do. 72,75, Oeſterr. Silberrente 54,20, do. Papierrente 53,20, 5 proc. Ruſſen 
82,50, Köln⸗ 
35,25, Ruſſ. Noten 198,—. 5 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 173% 
bez., do. Eiſenb.⸗Coup. 173,50 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 
50 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4, 17.50 per Januar bez., do. 
Eiſenbahn⸗Prioritäten 4,17 per Jan. bez., do. Papier⸗Dollars 4,16 per Jan. 
bez., 6% New⸗Pork⸗City 4,17 pr. Jan. bez. Ruſſ. Central⸗Boden min., — 
Pf. Paris, do. Papier und perl. min. 75 Pf. k. Pet., Poln. Papier u. verl. 
min. 75 Pf. N aeg, con). 
20,51% bez., 22er Ruſſen —, —. Große Ruſſ. Staatsbahn —,—., R 
Boden⸗Credit 20,17 pr. Jan., Warſchau⸗Wiener Comm. 20,10 pr. Jan., 8 
Rumäniſche Staats⸗Anleihe —,—, Warſchau⸗Terespol 20,17 bez., 3% und 
5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in des zahlbar min. 20 Pf. 
Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer minus — Pf. Paris, 
Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 20,33 ½ per Januar. 


Berlin, 10. Decbr. [Producten⸗Bericht.] Wir haben bei dedecktem 
Himmel ſchwachen Froſt. Die Stimmung für Roggen, anfänglich matt, war 
päter wieder feſt. Terminpreiſe haben ſich nicht merklich verändert, der 

mſatz blieb eng begrenzt. Waare iſt heute etwas lebhafter umgeſetzt, das 
Angebot war ergiebig und hat die hervortretende Kaufluſt entgegenkommend 
befriedigt. — Roggenmehl ruhig. — ßlich 
nicht ganz ſo billig kaufen wie im Beginn der Börſe, dennoch iſt die Hal⸗ 
tung wegen der großen Stille kaum als feſt zu bezeichnen. — Hafer loco 
ziemlich gut verkäuflich. Termine feſter gehalten. — Rüböl ziemlich flan- 
Größeres Angebot begegnete keiner entſprechenden Kaufluſt. — Petroleum 
ruhig. — Spiritus feſt und beſſer bezahlt. Die wenigen und zurückhalten⸗ 
den Verkäufer konnten höhere Forderungen durchſetzen. ? 

Weizen loco 150-193 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, feiner 
weißer märkiſcher — M., feiner at ruſſiſcher „Mark 
ez. per December 172% M. bez. per pril⸗Mai 1774—177— 177% M. bez., 
per Mai⸗Juni 180—179½—180 M. bez. Gekündigt 800 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 172 M. — Roggen loco 114—131 M. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, ruſſ. 114—117 M., neuer ruſſiſcher — M., neuer inländiſcher 
22—125 M., feiner inländiſcher — M. ab Bahn und Kahn bez., per Dechr. 
119—119½ M. bez., per December⸗Jannar 118 —119 M. bez., per Januar⸗ 
Februar 119—119% M. bez., per Apri-Mai 120—120% M. bez., per 

ai⸗Juni 120121 M. bez. 
119% M. — Gerſte loco 112—185 M. nach 
loco 95—135 M. pro 1000 Kilo nach Qualität aber, oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſcher 98—115 M. bez., ruſſiſcher 98—115 M be 
bis 116 M. bez., ſchleſiſcher 110—120 M. bez., böhmiſcher 110—120 M. 
feiner weißer pommerſcher und mecklenburgiſcher 120—125 M. bez., feiner 
weißer 9 — M. ab Bahn bez. per December — M. bez., per April⸗ 
Mai 115½ M. bez., per Mai⸗Juni 118 M. bez. Gelündigt — Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. — Erbſen, Kochwaare 145—195 M., Futterwaare 125 
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100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 19,50—17,50 M. bez., Nr. 0 
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Februar 16,85 M. bez., per Februar⸗März 16,95 M. bez., per März⸗April 
M. bez., per April⸗Mai 17 M. bez., per Mai⸗Juni 17,10 bez. Gek. 
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mit Faß 56,9 M., ohne Faß — M. bez., per December 56,5 M. bey, per 
a — M. bez., per Aae — M. bez., per 
Mai 57,8 —57,6—57,7 M. bez., ver 
1200 Gtr. Kündigungspreis 56,5 Mark. Leinöl loco 56,5 M. 
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bez., per December⸗Januar 51,6—51,8—51,7 M. bez., per JanttarFebruar 
51,6—51,8—51,7 M. bez., perfApril-Mai 52,52, M. bez, per Mai⸗ Jun 
52853 M. bez., per Juni⸗Juli 53,7—53,8 M. bez. Gekündigt — Liter, 
Kündigungspreis — Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfttats⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 
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